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a)	 höhere Kreditkosten für Entwicklungs-
länder auf den Finanzmärkten, selbst 
unter Berücksichtigung der Kreditaus-
fallrisiken und der Volatilität der Märkte; 
viele Regierungen lenken einen großen 
Teil der Einnahmen in den Schulden-
dienst, können derweil aber nicht genug 
in die Sicherung grundlegender Rechte in 
den Bereichen Gesundheit, Bildung und 
Sozialschutz investieren;

b)	 enorme Schwankungen beim Zugang 
der Länder zu liquiden Mitteln in Krisen-
zeiten, wobei nur ein geringer Anteil der 
Sonderziehungsrechte Entwicklungs- 
ländern zugewiesen wird; so erhielt bei-
spielsweise der afrikanische Kontinent, 
auf dem 1,4 Milliarden Menschen und 
mehr als 60 Prozent der weltweit in  
extremer Armut lebenden Menschen 
beheimatet sind, nur 5,2 Prozent der zu- 
letzt aufgelegten Sonderziehungsrechte;

c)	 drastische Minderinvestitionen in globale 
öffentliche Güter, einschließlich Pande-
mievorsorge und Klimamaßnahmen; 

d)	 drastische Minderinvestitionen in globale 
öffentliche Güter, einschließlich Pande-
mievorsorge und Klimamaßnahmen.

Ebenso wenig hat die internationale Steuerarchi-

tektur mit einer Welt im Wandel Schritt gehalten. 
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Reform und Stärkung der globalen 
wirtschaftlichen Ordnungspolitik 

ARGUMENTE FÜR EINE REFORM

Die globale wirtschaftliche Ordnungspolitik hat 
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Zudem haben die mangelnde Kohärenz und Koor-
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ZUSÄTZLICHE REFORMEN

Zusätzliche Reformen der Lenkungsstrukturen 

internationaler Finanzinstitutionen spielen eben-

falls eine wichtige Rolle für eine ausgewogene 

Reformagenda. Die aktuelle Struktur der Leitungs-

gremien ist weniger repräsentativ als die ursprüng-

lich geplante. Das Exekutivdirektorium umfasste 

ursprünglich 12 Direktorinnen und Direktoren für 

44 Mitgliedstaaten. Heute vertreten 24 Direk-

toriumsmitglieder beim IWF beziehungsweise 

25 Direktoriumsmitglieder bei der Weltbank die 

jeweils 190 Mitgliedstaaten. Um das ursprüngliche 

Verhältnis von Direktoriumsmitgliedern zu Mitglied -

staaten zu wahren, sollte das Exekutivdirektorium 

aus rund 52 Mitgliedern bestehen. Die Leitungs-

gremien stehen vor dem Spannungsverhältnis zwi-

�W�G�L�I�R���)�¾�^�M�I�R�^���Y�R�H���:�I�V�X�V�I�X�Y�R�K�����H�S�G�L���P�M�I�…�I���W�M�G�L���I�M�R�I��

Erweiterung der Gremien, um mehr Stimmen einen 

Platz am Tisch zu geben, ohne Weiteres bewerk-
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MASSNAHME 2: EINRICHTUNG 
EINER REPRÄSENTATIVEN 
DACHORGANISATION, UM  
DIE KOHÄRENZ DES INTER-
NATIONALEN SYSTEMS  
SYSTEMATISCH ZU ERHÖHEN

Die Mitgliedstaaten sollten die sich mit dem 

Zukunftsgipfel bietende Gelegenheit nutzen, 

um sich auf ein Koordinierungsorgan für die 

Beschlussfassung im Wirtschaftsbereich zu ver -

ständigen, das die Form eines Zweijährlichen Gip-

feltreffens auf der Ebene der Staats- und Regie-

rungsoberhäupter annimmt und an dem Mitglie -

der der G20 und des Wirtschafts- und Sozialrats 

sowie der Generalsekretär und die Leiterinnen 

und Leiter der internationalen Finanzinstitutionen 

teilnehmen, um auf eine nachhaltigere, inklusi-

vere und resilientere Weltwirtschaft hinzuwirken.

Wie in Unserer gemeinsamen Agenda vermerkt, 

wäre ein Koordinierungsorgan in Form eines 

Zweijährlichen Gipfeltreffens im Sinne früherer 

Vorschläge, einen „Rat für Wirtschaftssicher-

heit“ einzurichten, ein logisches Forum für die 

Behandlung dringlicher Fragen, darunter die För-

derung ultralangfristiger Finanzierung für eine 

nachhaltige Entwicklung und eines Stimulus 

für die Nachhaltigkeitsziele für alle Länder mit 

entsprechendem Bedarf, sowie langfristigerer 

Fragen wie die Erhöhung der Zwecktauglichkeit 

und der Widerstandsfähigkeit der internationa -

len Finanzarchitektur gegenüber globalen Krisen, 
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Verringerung der Kosten  
staatlicher Kreditaufnahme und  
Schaffung einer dauerhaften 
Lösung für überschuldungs-
gefährdete Länder 

ARGUMENTE FÜR EINE REFORM

Die staatliche Kreditaufnahme ermöglicht es 

den Ländern, in die Zukunft zu investieren. Pro-

duktive Investitionen, unter anderem in wider-

standsfähige Infrastruktur, können auf lange 

Sicht die Schuldentragfähigkeit verbessern: Eine 

wachsende Wirtschaft trägt dazu bei, das natio-
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in Klimamaßnahmen, die Umwelt und die Grund-

versorgung zu investieren. So lag beispielsweise 
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Bislang sind Schuldentragfähigkeitsanalysen 

und Bonitätsbewertungen im Allgemeinen auf 

�O�Y�V�^�J�V�M�W�X�M�K�I�� �¼�R�E�R�^�M�I�P�P�I�� �6�M�W�O�I�R�� �E�Y�W�K�I�V�M�G�L�X�I�X���� �7�X�I�M-

gen die Zinssätze während einer Liquiditätskrise 

sprunghaft an, werden viele Länder – auch solche, 
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Gemeinsame Rahmen und der Mechanismus 

müssen auch für Länder mit mittlerem Einkom -

men zugänglich sein, die Schuldenerleichterun-

gen benötigen. 

Der Mechanismus könnte beispielsweise bei 

einer multilateralen Entwicklungsbank angesie-

delt werden und hätte das Ziel, die innerhalb des 

Gemeinsamen Rahmens getroffenen Umschul-

dungsmaßnahmen zu beschleunigen. Schulden 

würden dem Mechanismus überschrieben, und 

der Umgang mit den Schulden würde – wie bisher 

auf Einzelfallbasis – von einem Sachverständi-

gengremium durchgeführt. 8 Der Mechanismus 
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Massive Aufstockung der Ent-
�[�M�G�O�P�Y�R�K�W�����Y�R�H���/�P�M�Q�E�¼�R�E�R�^�M�I�V�Y�R�K��

ARGUMENTE FÜR EINE REFORM 

Im Stimulus für die Nachhaltigkeitsziele wurde 

hervorgehoben, dass das internationale System 

sowohl die konzessionäre als auch die nicht-

�O�S�R�^�I�W�W�M�S�R�ž�V�I�� �I�V�W�G�L�[�M�R�K�P�M�G�L�I�� �0�E�R�K�^�I�M�X�¼�R�E�R�^�M�I-

rung für die Ziele und für Klimamaßnahmen auf- 

stocken muss. Öffentliche Entwicklungsbanken 

sind wie keine andere Institution positioniert, 

höhere Risiken einzugehen, die Kapitalkosten 

zu senken und die Investitionen in die Ziele zu 

beschleunigen. Die multilateralen Entwicklungs-

banken müssen langfristige Kredite zu Bedin-

gungen vergeben, die vorsehen sollten, dass die 

Kosten konzessionärer wie nichtkonzessionärer 

Kredite unter den marktüblichen Sätzen liegen.

Derzeit wird erörtert, wie das System multilate-

raler Entwicklungsbanken sein Kapital einsetzt 

und Mittel vergibt. Indien, das 2023 die Präsident-

schaft der G20 innehat, hat die Reformen multi-

lateraler Entwicklungsbanken als Schwerpunkt 

vorgeschlagen, während die Weltbank selbst 

einen „Evolutionsfahrplan“ ausgearbeitet hat. Die 

Kreditvergabe durch multilaterale Entwicklungs -

banken ist im historischen Vergleich niedrig, da 

die Anteilseigner die eingezahlte Kapitalbasis der 

Banken nicht so stark erhöht haben, dass sie mit 

dem zunehmenden Umfang der Weltwirtschaft 

oder dem Investitionsbedarf im Bereich der nach-

haltigen Entwicklung Schritt halten könnte.. 

Zusätzlich werden durch öffentliche Entwick -

�P�Y�R�K�W�¼�R�E�R�^�M�I�V�Y�R�K�� �1�M�X�X�I�P�� �Z�S�R�� �M�R�W�K�I�W�E�Q�X�� ������ �F�M�W��

55 Milliarden Dollar pro Jahr aus dem Privatsektor 

mobilisiert; zum weitaus größten Teil in Ländern 

mit mittlerem Einkommen. Dies liegt weit unter 

der Forderung der Weltbank von 2015, aus Mil-

liarden Billionen zu machen, und wirft die Frage 

auf, wie wirksam das aktuelle Modell zur Mobi -

lisierung privater Finanzmittel ist. Wir müssen 

uns ambitionierter daranmachen, Mittel aus dem 

Privatsektor zu mobilisieren, und rascher auf poli-

tischer Ebene Risikominderung betreiben (Schaf-

fung eines förderlichen innerstaatlichen Umfelds 

für Investitionen in die nachhaltige Entwicklung, 

Vorbereitung von Investitionspipelines, verstärk-

ter Kapazitätsaufbau) sowie neue Rahmen für 

�H�M�I���7�X�V�I�Y�Y�R�K���¼�R�E�R�^�M�I�P�P�I�V���6�M�W�M�O�I�R���I�V�E�V�F�I�M�X�I�R�����Y�R�X�I�V��

anderem über multilaterale Entwicklungsbanken.

Multilaterale Entwicklungsbanken prüfen derzeit 

noch nicht, wie sie ihre konsolidierten Mittel wirk -

sam nutzen und so noch mehr Kredite vergeben 

können, ohne ihre Bonität in Mitleidenschaft zu 

�^�M�I�L�I�R���� �%�R�K�I�W�M�G�L�X�W�� �H�I�W�� �K�I�S�K�V�E�¼�W�G�L�I�R�� �7�G�L�[�I�V��

punkts regionaler Entwicklungsbanken ließen 

sich die Risiken über das gesamte System mul-

tilateraler Entwicklungsbanken streuen und die 

Kreditvergabe dadurch insgesamt erweitern. Mul-

tilaterale Entwicklungsbanken sollten außerdem 

enger mit dem gesamten System öffentlicher 

Entwicklungsbanken zusammenarbeiten, das mit 

���������)�R�X�[�M�G�O�P�Y�R�K�W�F�E�R�O�I�R���Y�R�H���)�R�X�[�M�G�O�P�Y�R�K�W�¼�R�E�R-

zierungsinstitutionen mit einem Gesamtvermö -

gen von 23 Billionen Dollar breit aufgestellt ist.

Bei der Stärkung der Rolle multilateraler Entwick-

lungsbanken geht es jedoch um mehr als nur um 

Quantität. Sie werden auch ihre Geschäftsmodelle 

anpassen müssen, um zu gewährleisten, dass 

alle von ihnen vergebenen Kredite im Bereich der 

nachhaltigen Entwicklung eine größere Wirkung 
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erzielen. Dazu zählen eine Neuausrichtung der 
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können ergänzende Anreize gesetzt werden, um 

Kreditnehmer zur Erfüllung ihrer Zielvorgaben im 

Hinblick auf Klimaschutz und nachhaltige Ent-

wicklung zu ermutigen.

Zweitens sollten alle öffentlichen Entwicklungs -

banken die Finanzierung fossiler Brennstoffe 

auslaufen lassen und den Umfang und die Quali-

tät der Finanzmittel für die Anpassung an den 

Klimawandel und den Resilienzaufbau in anfäl-

ligen Entwicklungsländern deutlich steigern. 

Dabei sollten sie besonderes in Bereiche inves-

tieren, die für die Herbeiführung eines gerechten 

Wandels für alle auch weiterhin essenziell sind, 

etwa in den universellen Sozialschutz und die 

Schaffung von Arbeitsplätzen in der grünen 

Wirtschaft. Es ist unerlässlich, dass multilaterale 

Entwicklungsbanken das Recht auf eine saubere, 

gesunde und nachhaltige Umwelt fördern und 

Klimamaßnahmen systematisch in ihre gesamte 

Tätigkeit einbeziehen, auch in den Bereich Privat- 

�W�I�O�X�S�V�¼�R�E�R�^�M�I�V�Y�R�K���� �S�L�R�I�� �H�E�F�I�M�� �1�M�X�X�I�P�� �Z�S�R�� �H�I�V��

Finanzierung für nachhaltige Entwicklung in Ent-

wicklungsländern abzuziehen. Das ist besonders 

deswegen wichtig, weil die Finanzmittel für die 

Abschwächung des Klimawandels überwiegend 
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den Makrorisiken (etwa Wechselkursrisiken) 
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Der Fonds für Verluste und Schäden sollte so 

schnell wie möglich operationalisiert werden. 

Die Finanzmittel für Verluste und Schäden sollten 

automatisch vergeben und zukunftsorientiert ein -

gesetzt werden, um einen resilienten Wiederauf-

bau sicherzustellent.

MASSNAHME 8: WIRKSAMERE 
NUTZUNG DES SYSTEMS DER 
ENTWICKLUNGSBANKEN  
FÜR EINE ERHÖHTE KREDIT- 
VERGABE UND WIRKUNG 
ZUGUNSTEN DER ZIELE FÜR 
NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

•	 Einrichtung eines gemeinsamen Versiche-

rungs- oder Rückversicherungsfonds für ein 

wirksameres Risikomanagement im gesamten 

System multilateraler Entwicklungsbanken.

•	 Verstärkte Zusammenarbeit im gesamten 

�7�]�W�X�I�Q���M�Q���,�M�R�F�P�M�G�O���E�Y�J���/�S�¼�R�E�R�^�M�I�V�Y�R�K���� 

Kapazitätsaufbau und Wissensaustausch.

Um die Mittel der multilateralen Entwicklungs -

banken weitestgehend auszuschöpfen, sollte 

das internationale System die Risiken im gesam-

ten System multilateraler Entwicklungsbanken 

�F�I�W�W�I�V�� �W�X�I�Y�I�V�R���� �Y�R�X�I�V�� �E�R�H�I�V�I�Q�� �H�Y�V�G�L�� �/�S�¼�R�E�R�� 

zierung und die Streuung der regionalen Risiken 

auf globaler Ebene. Erstens sollten multilaterale 

Entwicklungsbanken ihre gegenseitige Zusam-

�Q�I�R�E�V�F�I�M�X���H�Y�V�G�L���/�S�¼�R�E�R�^�M�I�V�Y�R�K���Y�R�H���;�M�W�W�I�R�W�E�Y�W-

tausch verstärken. Multilaterale Entwicklungs -

banken sollten außerdem enger mit dem gesam-

ten System öffentlicher Entwicklungsbanken 

zusammenarbeiten, etwa durch Durchleitungs-

darlehen und Kapazitätsaufbauhilfe für nationale 

und subnationale Entwicklungsbanken, und sich 

deren lokale Kenntnisse zunutze machen.

Zweitens sollten multilaterale Entwicklungs -

banken, damit sie ihre Kreditvergabe ausbauen 

können, ohne dadurch ihre Bonität herabzustu-

fen, Versicherungs- oder Rückversicherungs-

�J�S�R�H�W�� �I�M�R�V�M�G�L�X�I�R���� �Y�Q�� �H�Y�V�G�L�� �(�M�Z�I�V�W�M�¼�^�M�I�V�Y�R�K�� �H�M�I��

Risiken über das gesamte System zu streuen und  

so besser zu steuern. Dies betrifft unter ande-

rem a) Risiken im Zusammenhang mit regiona-

len klimabedingten Katastrophen und b) Lokal- 

währungsrisiken.

MASSNAHME 9: GEWÄHR- 
LEISTUNG DES WEITEREN  
NUTZENS DES SYSTEMS MULTI-
LATERALER ENTWICKLUNGS-
BANKEN FÜR DIE ÄRMSTEN

•	 Die Geber sollten ihre Zusagen im Bereich 

der öffentlichen Entwicklungshilfe erfüllen, 

�>�Y�W�G�L�³�W�W�I���³�F�I�V���I�¾�^�M�I�R�X�I���1�Y�P�X�M���+�I�F�I�V�� 

Strukturen leiten und stehende internationale 

Finanzierungsmechanismen für konzessionäre 

Finanzierung erwägen.

•	 Die Geber sollten sich auf den Grundsatz 

�Z�I�V�T�½�M�G�L�X�I�R�����M�L�V�I���>�Y�W�E�K�I�R���K�I�K�I�R�³�F�I�V���H�I�R���E�Q��

wenigsten entwickelten Ländern und anderen 

Ländern mit niedrigem Einkommen auch wei-

terhin zu erfüllen.

•	 Ausbau der zu Vorzugsbedingungen vergebe-

nen Mittel, einschließlich der Beiträge zur  

Internationalen Entwicklungsorganisation.

•	 Systematische Berücksichtigung aller Dimen-

sionen der Anfälligkeit bei den Zuteilungs- 

kriterien und Einbeziehung von Faktoren, 

die über das BIP und Ad-hoc-Ausnahmen 

hinausgehen.
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Viele Länder benötigen nach wie vor Zuschüsse 

und stark konzessionäre Kredite. Zudem müssen 

die Bereiche der multilateralen Entwicklungs-

banken großzügiger wiederaufgefüllt werden, die 

konzessionäre Mittel vergeben, damit die Ärms-

ten nicht zurückgelassen werden.

Die Anspruchs- und Zuteilungskriterien für kon-

zessionäre Kredite sollten sich nicht auf das Ein-

kommen und eine Einschätzung der Qualität der 

Politikvorgaben und institutionellen Regelungen 

eines Landes durch die internationalen Finanz-

institutionen beschränken, sondern so aktualisiert 

werden, dass sie den aktuellen Gefährdungen, 

unter anderem durch den Klimawandel, Rech-

nung tragen. Auch die besonderen Bedürfnisse 

�O�S�R�½�M�O�X�F�I�X�V�S�J�J�I�R�I�V�� �0�ž�R�H�I�V�� �Q�³�W�W�I�R�� �F�I�V�³�G�O�W�M�G�L-

tigt werden. Dies kann unterschiedliche opera-

tive Mechanismen erfordern, beispielsweise die 

Nutzung lokaler Durchführungspartner und die 

Verringerung der Risikoaversion. Die Geberländer 

können ihre Zusagen im Bereich der öffentlichen 

Entwicklungszusammenarbeit erfüllen, indem 

sie mehr Mittel für die Bereiche und Fonds der 

multilateralen Entwicklungsbanken zusagen, die 

konzessionäre Finanzierung vergeben. Diese soll-

ten sich an den in Maßnahme 6 beschriebenen 

ländereigenen Plänen mit Schwerpunkt auf den 

Zielen für nachhaltige Entwicklung ausrichten. 

Darüber hinaus sollte die internationale Gemein-

schaft ständige internationale Mechanismen 

für konzessionäre Finanzierung einrichten, die 

garantieren, dass Mittel erheblichen Umfangs 

�H�S�V�X�L�M�R�� �½�M�I�…�I�R���� �[�S�� �H�I�V�� �&�I�H�E�V�J�� �E�Q�� �K�V�¯�…�X�I�R�� �M�W�X����

Abgaben auf grenzüberschreitende Aktivitäten in 

den Bereichen Schiff- und Luftfahrt, Handel mit 

fossilen Brennstoffen und internationale Finanz -

transaktionen bieten sich für die Einrichtung sol -

cher ständiger Mechanismen an. Diese Abgaben 

sollten so konzipiert werden, dass sie mit Nega-

tivanreizen für Aktivitäten vereinbar sind, die 

den Volkswirtschaften und der Bevölkerung der 

Entwicklungsländer sowie der globalen Umwelt 

schaden.
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�7�X�ž�V�O�Y�R�K���H�I�W���K�P�S�F�E�P�I�R���¼�R�E�R�^�M�I�P�P�I�R��
Sicherheitsnetzes und Bereit- 
stellung von Liquidität für Länder 
mit entsprechendem Bedarf

ARGUMENTE FÜR EINE REFORM

�(�E�W�� �K�P�S�F�E�P�I�� �¼�R�E�R�^�M�I�P�P�I�� �7�M�G�L�I�V�L�I�M�X�W�R�I�X�^�� �L�E�X�� �Q�M�X��

der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise 2008 

an Umfang gewonnen, ist jedoch seit 2012 nicht 

wesentlich gewachsen. Der IWF ist das Kernstück 

des Netzes, das auch regionale Finanzierungs-

regelungen, bilaterale Swap-Abkommen und die 

Devisenreserven der Länder umfasst. Trotz der 

�Z�M�I�P�I�R�� �)�F�I�R�I�R�� �H�I�W�� �K�P�S�F�E�P�I�R�� �¼�R�E�R�^�M�I�P�P�I�R�� �7�M�G�L�I�V-

heitsnetzes ist der Zugang dazu ungleich.

Durch die Neuzuteilung von Sonderziehungsrech-

ten im August 2021 konnten manche der Lücken 

im Sicherheitsnetz geschlossen werden. Da die 

Sonderziehungsrechte den IWF-Mitgliedstaaten 

jedoch proportional zu ihrer Quote zugeteilt wer-

den, erhielten die Entwicklungsländer nur etwa 

ein Drittel der 2021 zugeteilten Sonderziehungs-

rechte, und die krisenanfälligsten Länder noch 

weit weniger (siehe Abbildung IV). Obwohl sowohl 
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Nach einer Vereinbarung im IWF sind Sonder-

ziehungsrechte als wichtigstes Reservemedium 
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In den letzten 15 Jahren haben sich Devisenswap- 

Vereinbarungen der Zentralbanken als wirksams-

tes Mittel der Krisenbewältigung erwiesen. Über 

sie konnte dringend benötigte Liquidität nahezu 

kostenlos bereitgestellt werden. Ihr Nutzen be-

steht neben der Liquiditätsbereitstellung auch 

in einer Beruhigung der Märkte, jedoch haben 

nur wenige Entwicklungsländer Zugang zu bila-

teralen Devisenswap-Vereinbarungen (siehe 

Abbildung V). Letztere können zur Lockerung von 

Zugangsbeschränkungen beitragen, da der IWF 

und andere Institutionen umfangreiche Mittel in 

Swap-ähnlichen Instrumenten halten können, 

deren Zugang nicht an Stimmrechte im IWF 

geknüpft ist. Multilaterale Devisenswaps wären 

vor allem für die Bewältigung exogener Schocks 

von Bedeutung.
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Als 2020 der COVID-19-Schock einsetzte, nutz-

ten nur wenige Länder regionale Finanzvereinba-

rungen. Dies ging unter anderem auf die geringe 

Liquidität der meisten Fazilitäten und auf die teils 

als beschwerlich empfundenen Zugangsbedin-

gungen zurück. Den Zugang zu einem regiona-

len Sicherheitsnetz an das Bestehen eines IWF- 

Programms zu knüpfen, ist deswegen besonders 

problematisch, weil der Zweck eines multilatera -

len Sicherheitsnetzes unterlaufen wird. Die regio-

nalen und globalen Ebenen des Sicherheitsnet-

zes sollten aufeinander abgestimmt sein, doch 

kann eine formale Abkoppelung von den IWF 

�4�V�S�K�V�E�Q�Q�E�Y�½�E�K�I�R�� �Y�R�H�� �I�M�R�� �I�V�[�I�M�X�I�V�X�I�W�� �1�M�X�X�I�P�� 

volumen für eine höhere Wirksamkeit dieser 

Ebene sorgen.

MASSNAHME 11: 
BEKÄMPFUNG VON 
KAPITALMARKTVOLATILITÄT 

•	 Verstärkung der makroökonomischen 

Koordinierung.

•	 Entwicklungsländer haben Zugang 

zum vollen Instrumentarium des 

Kapitalbilanzmanagements.

•	 Die Ausgangsländer von Kapitalströmen sollten 

aktiv zur Verringerung der Volatilität beitragen.

Internationale Koordinierung und transparente, 

proaktive Vorgaben für geldpolitische Entschei-

dungen in den Ausgangsländern von Kapital-

strömen tragen entscheidend dazu bei, negative  

Übertragungseffekte zu verringern. Die Arbeits-

gruppe des Rahmens der G20 für robustes, nach-

haltiges und ausgewogenes Wachstum sollte 

für eine bessere Koordinierung der makroökono-

mischen Politik in den G20-Ländern sorgen, hat 

dieses Ziel jedoch verfehlt. Eine solche Koordi-

nierung könnte auf Finanzministerebene und auf 

der Ebene der Zentralbankvorstände erfolgen. 

Der IWF wurde damit beauftragt, in einem Bericht 

dazulegen, wie sich das Vorgehen der Ausgangs-

länder auf die Entwicklungsländer auswirken wird, 

und Empfehlungen zur Abfederung der negativen 

Auswirkungen abzugeben.

Die Länder sollten ihre politischen Maßnah-

men stärker mit den Empfängerländern und den 

zuständigen internationalen normsetzenden 

Organen abstimmen, um internationale Übertra-

gungseffekte zu verhindern. Diese Abstimmung 

sollte über ein inklusives institutionelles Organ 

erfolgen, in dem alle Länder vertreten sind, etwa 

einem reformierten IWF-Gouverneursrat und 

einem von den Vereinten Nationen ausgerichte-

ten zweijährlichen Gipfeltreffen.

Auf nationaler Ebene sollten sich die Politik- 

verantwortlichen des gesamten verfügbaren 

Instrumentariums bedienen, darunter geld- und 

wechselkurspolitische Maßnahmen, makro -

prudenzielle Maßnahmen und Maßnahmen zur 

Kapitallenkung, um die Auswirkungen volatiler 

internationaler Kapitalströme abzufedern. Maß -

nahmen zur Kapitallenkung können Anreize für 
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Ungeachtet der bestehenden internationalen Rah-

�Q�I�R���J�³�V���¼�R�E�R�^�M�I�P�P�I���-�R�X�I�K�V�M�X�ž�X���[�I�V�H�I�R���M�Q�Q�I�V���R�S�G�L��

große Mengen an Ressourcen illegal geschöpft 

und durch regulierte und unregulierte Finanz-

institutionen geschleust. Es gibt nach wie vor zu 

�Z�M�I�P�I�� �7�G�L�P�Y�T�½�¯�G�L�I�V���� �[�E�W�� �I�M�R�I�V�W�I�M�X�W�� �E�Y�J�� �H�M�I�� �Y�R�^�Y�� 

reichende Anwendung von Standards, anderer-

�W�I�M�X�W���E�Y�J���M�R�I�¾�^�M�I�R�X�I���6�I�K�I�P�R���^�Y�V�³�G�O�^�Y�J�³�L�V�I�R���M�W�X����

MASSNAHME 12: STÄRKUNG 
DER REGULIERUNG UND BEAUF-
SICHTIGUNG DER BANKEN UND 
DER FINANZINSTITUTIONEN 
DES NICHTBANKSEKTORS, UM 
DAS RISIKOMANAGEMENT ZU 
VERBESSERN UND DEN FREMD-
KAPITALANTEIL AUF VERTRET-
BAREM NIVEAU ZU HALTEN

•	 Regulierung nach dem Grundsatz „gleiche  

Aktivität, gleiches Risiko, gleiche Regeln“, um 

�H�I�R���6�M�W�M�O�I�R���J�³�V���H�M�I���¼�R�E�R�^�M�I�P�P�I���7�X�E�F�M�P�M�X�ž�X���Y�R�H��

Integrität von Banken und Finanzinstitutionen 

des Nichtbanksektors entgegenzuwirken.

•	
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Der schleppende Fortgang der Forderungen der 

Entwicklungsländer nach Inklusivität in den Rah-

men für Zusammenarbeit in Steuerfragen hat 

das Vertrauen in den Multilateralismus und das 

Versprechen der Aktionsagenda von Addis Abeba 

zerrüttet, aber auch dazu geführt, dass erneut 

Forderungen nach einem gerechten und wirk-

samen internationalen Steuersystem zugunsten 

einer nachhaltigen Entwicklung laut wurden, das 

den Anliegen und Kapazitäten aller Länder Rech-

nung trägt.

MASSNAHME 15: STÄRKUNG 
DER GLOBALEN STEUER- 
NORMEN, UM DER DIGITALISIE-
RUNG UND GLOBALISIERUNG 
DURCH EINEN INKLUSIVEN 
PROZESS GERECHT ZU WERDEN 
UND DABEI DEN BEDÜRF-
NISSEN UND KAPAZITÄTEN 
DER ENTWICKLUNGSLÄNDER 

https://untps:4s:///Subtype/Link/Type/Annot>><</D(EOSG-2023-8-v3.indd-rev1b-ae/Annotae/Annotae/Annotae/Annotae/Annotae/AnnotaeA/RES/77/244t 57/Subty4/Subtype/Link/Type/Annot>><</IsMap false/S/URI/URI(http:259.5/Pg20/Go/No290.69 696.28pe/Annot>><</D(E49G-2023-8-v3.indd-rev1b-ae/Annotae/Annotae/Annotae/Annotae/Annotae/AnnotaeA/RES/77/244t 57/SC/A68.62069Line16604 0 R/S12ote>><</K 339 0 A59 130Link/Type/Annot>><</D(EOSG-2023-8-v3.indd-rev1b-ac234.48 0 33.2734239GoT 0 26.279e/Annot>><</D(E38ype/Border/W 0>>/Border[0 0 0]/Rect[81.0 340.903 88.8789 331.613]/Str13]/StructPareC/A68.61824Line12604 0 R/S/Note>><</K 339 0 A59 5e/Link/Type/Annot>><</D(EOSG-2023-8-v3.indd-rev1b-ac3</A4]/P61 .769 31 .787y_te.3/FN_Annot>><</D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E34D3E3a4D3E34D3E34D3E34D3E34D46t96293E34D46t96293E34D46t962953E34293E34D46t96293E34D46t962953E3429o5><</D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D(E34(E34D(E3634D46t96293E34D46t962953E3429o5><</D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E34D34D(E344D(E344D(E344D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.D(EN.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(EN.4D(EN.4D(EN.4N.4.4D(E
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Schlussfolgerung 

Den Anstoß für die Reformen in diesem Kurz-

dossier gab die Tatsache, dass die aktuelle inter-

nationale Architektur ihre zentralen Aufgaben 

nicht erfüllt und nicht in der Lage ist, eine stabile 

�0�E�R�K�^�I�M�X�¼�R�E�R�^�M�I�V�Y�R�K���J�³�V���H�M�I���>�M�I�P�I���J�³�V���R�E�G�L�L�E�P�X�M�K�I��

Entwicklung zu unterstützen. Dazu zählen Inves-

titionen in das Recht auf Bildung, Gesundheit 

und Sozialschutz. Es ist offensichtlich, dass die 

Zielvorgaben der Ziele für nachhaltige Entwick-

lung und des Übereinkommens von Paris verfehlt 

werden, wenn die internationale Finanzarchitek-

tur nicht rasch Ressourcen in großem Umfang in 

die anfälligsten Volkswirtschaften der Welt leitet. 
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Umgestaltung der 
Lenkungsstrukturen 
der internationalen 
Finanzinstitutionen
Reform der Quoten und 

Stimmrechte im IWF

Entkoppelung von Zuteilung 
und Zugang; Zuteilung nach 

Bedarf und Anfälligkeit

Mehr Transparenz, bessere 
Auswahl von Führungskräften

Repräsentatives 
übergeordnetes Organ für 
Wirtschaftskoordinierung

Kohärenz aller Regeln 
und Rahmen mit den 
Nachhaltigkeitszielen

Massiver Ausbau 
multilateraler 

Entwicklungsbanken
Großes Finanzvolumen, 

bessere Konditionen

Tätigkeit an den Nachhaltig-
keitszielen ausgerichtet

Zuteilung nach Bedarf und 
Anfälligkeit

Ausbau der Klima-
finanzierung durch 

Zusätzlichkeit

Wirksame Nutzung privater 
Finanzierung

Ausbau konzessionärer 
Finanzierung

Stärkung der 
Finanzregulierung

Regulierung der Banken 
und Finanzinstitutionen 
im Nichtbankensektor

Bekämpfung der 
Kurzfristorientierung auf 

den Märkten

Nachhaltigkeit in 
Unternehmen
Verpflichtende 

Nachhaltigkeitsberichte

Politische und regulato-
rische Rahmen im 
Einklang mit den 

Nachhaltigkeitszielen und 
Klimamaßnahmen

Globale Steuernormen 
für Digitalisierung und 

Globalisierung
Inklusive Steuerarchitektur

Vereinfachte Regeln 
entsprechend den 
Bedürfnissen der 

Entwicklungsländer

Deutlich höhere globale 
Mindeststeuersätze

Transparenz-
instrumente 

zugunsten aller
Nicht-Gegenseitigkeit 

zugunsten der 
Entwicklungsländer

ENTWICKLUNGS- BANKENINTERNATIO NALE ZUSAMMENARBEIT 

IN STEUER-FRAGEN STAATLICHE KREDITAUFNAHMEUND SCHULDEN-TRAGF8HIGKEIT

INTERNATIO NALE

FINANZ-ARCHITEKTUR

REGELN UND VORSCHRIFTEN FÜR DAS FINANZ-

SYSTEM GLOBALES FINANZIELLESSICHERHEITS-

NETZGLOBALE WIRTSCHAFTLICHE LENKUNGArchitektur fìr den Sc huldenabbauSchuldenbereinigungs-mechanismus zur 

Unterstìtzung des Gemeinsamen Rahmens

Mittelfristige Einrichtung einer Staatsschulden-b e h ö r d e A u s w e i t u n g  d e r  S t a a t s a n l e i h e m ä r k t e  f ì r  d i e  N a c h h a l t i g -

k e i t s z i e l e T r a n s p a r e n z S c h u l d e n t r a g f ä h i g k e i t s - a n a l y s e n ,  d i e  d e n  N a c h h a l t i g k e i t s z i e l e n  u n d  K l i m a r i s i k e n  R e c h n u n g  t r a g e n K l i m a r e s i l i e n z k l a u s e l n  i n  

K r e d i t v e r t r ä g e n E r h ö h u n g  d e r  L i q u i d i t ä t  u n d  A u s w e i t u n g  d e s  S i c h e r h e i t s n e t z e s G r ö ß e r e  R o l l e  f ì r  S o n d e r z i e h u n g s r e c h t e R e g i o n a l e  V e r e i n b a r u n g e n G r ö ß e r e r  I W F ,  d e r  s e l t e n e r  g e n u t z t  w i r d

M u l t i l a t e r a l e  D e v i s e n s w a p - F a z i l i t ä t G e r i n g e r e  K a p i t a l - b i l a n z v o l a t i l i t ä t M a k r o ö k o n o m i s c h e  K o o r d i n i e r u n g K a p i t a l b i l a n z - m a n a g e m e n t
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Endnoten 

1	 Siehe beispielsweise José Antonio Ocampo, Resetting the International Monetary (Non)System (Oxford University Press, 2017).

2	 �>�Y�H�I�Q���W�M�R�H���,�E�R�H�I�P�W�H�E�X�I�R���E�P�W���-�R�H�M�O�E�X�S�V���J�³�V���H�M�I���3�J�J�I�R�L�I�M�X���I�M�R�I�W���0�E�R�H�I�W���M�R���I�M�R�I�Q���W�X�E�V�O���K�P�S�F�E�P�M�W�M�I�V�X�I�R���Y�R�H���¼�R�E�R�^�M�E�P�M�W�M�I�V�X�I�R��
Wirtschaftssystem weniger aussagekräftig, da angesichts der übergroßen Rolle von Kapitalströmen nur wenige Zahlungsbilanzkrisen 
�H�Y�V�G�L���E�R�L�E�P�X�I�R�H�I���,�E�R�H�I�P�W�H�I�¼�^�M�X�I���E�Y�W�K�I�P�¯�W�X���[�I�V�H�I�R��

3	 Bewertung des Risikos untragbarer Auslandsverschuldung für am wenigsten entwickelte Länder und andere Länder mit niedrigem 

http://www.imf.org/external/pubs/ft/dsa/dsalist.pdf

